
Bücher

Objekttyp: BookReview

Zeitschrift: Werk, Bauen + Wohnen

Band (Jahr): 102 (2015)

Heft 3: Backstein = La brique = Brick

PDF erstellt am: 13.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



59 Bücher wbw
3-2015

Dirk Schubert
Jane Jacobs und die
Zukunft der Stadt.
Diskurse - Perspektiven -
Paradigmen Wechsel.

Beiträge zur Stadtgeschichte
und Urbanitätsforschung
Band 17, Franz Steiner Verlag
Stuttgart 2014

355 Seiten, 70 Abbildungen
18 x 24.5cm, gebunden
CHF 92.40/ EUR 66.-
ISBN 978-3-515-10709-9

Jane Jacobs

Gegen den Tod der Städte

Jane Jacobs ist im deutschsprachigem
Raum vor allem durch ihr 1961 er-
schienenes Buch «Death and Life of
Great American Cities» bekannt ge-
worden. 1963 erschien es aufdeutsch.
Nach der Lektüre von Dirk Schuberts
umfassender Darstellung ihres Le-
bens, ihrer Arbeit, ihrer Operations-
felder, ihrer Mitstreiter und Gegen-
spieler, muss man sagen: Wir wussten

wenig. Dabei hat Jane Jacobs (1916 —

2006) weitere sehr erfolgreiche Bücher
veröffentlicht — nur eines wurde noch
auf deutsch übersetzt. Mit «Tod und
Leben grosser amerikanischer Städte»

erweist sich Jacobs nicht nur als eine

unbequeme Kritikerin, sondern auch
als weitsichtige Analytikerin. Ihre Po-

lemik gegen die Verhältnisse in New
York, die Flächensanierungen in
Slumgebieten, die rücksichtslos durch
die Stadt geschlagenen Schneisen für
Stadtautobahnen, die ihr wichtigster
Gegenspieler, der New Yorker Stadt-

planer Robert Moses betrieb, mün-
dete in eine grundsätzliche Kritik der
modernen Stadtplanung. Die Auflö-

sung der Städte, wie sie Ebenezer
Howard am Anfang des 20. Jahrhun-
derts propagierte und die sie für New
York befürchtete, lehnte sie ab. Das
brachte ihr einen intensiv, aber res-

pektvoll ausgefochtenen Disput mit
dem Stadthistoriker Lewis Mumford
ein, der ihr sonst wohlgesonnen war.
Eine Stadt sollte mit ihren Bewoh-

nern geplant werden und nicht gegen
sie. Jacobs glaubte an die selbstregu-
lierenden Kräfte der Stadtgesell-
schaft, ihre Stadtviertel selbst aufwer-

ten zu können, ohne dass es zu einer
Verdrängung kommt. Gentrifizie-

rung war in dieser Zeit noch kein
gängiger Begriff, und er würde in sei-

ner heutigen Bedeutung den Ansich-
ten Jacobs' zur Stadtentwicklung auch

nicht gerecht.

Leben im Village
Jacobs hat weder Architektur

noch Stadtplanung studiert sondern
besuchte Vorlesungen an der Colum-
bia University. Sie las wirtschaftshis-
torische Autoren und erkundete die
Stadt auf langen Spazierwegen. Jacobs

stammte aus Scranton in Pennsylva-
nia und kam 1935 als Jane Butzner
nach New York. Sie arbeitete als freie

Jane Jacobs trat energisch für ihre Anliegen ein, hier bei einer Pressekonferenz für die
Bewahrung des West Village 1961. Bild: Phil Stanziola

Journalistin, bis sie eine feste Stelle

bei der Zeitschrift «The Iron Age»
übernehmen konnte und ab 1952 für
«Architectural Forum» schrieb. Ihr
Interesse galt aber stets dem Leben in
der Stadt und dessen ökonomischen
und politischen Bedingungen. Seit

1944 war sie mit dem Architekten Ro-
bert Hyde Jacobs verheiratet, so dass

ihr das Planen und Bauen nicht fremd

war. Ende der 1940er Jahr kaufte das

Ehepaar ein Haus im heute legen-
dären Greenwich Village.

Dirk Schubert beschreibt aus-
führlich die grossen Kämpfe um den
Stadtumbau - sprich: den Abriss von
Elendsquartieren und solchen, die

so bezeichnet wurden — den Neubau

grosser Wohnanlagen, Einkaufszent-

ren und Stadtautobahnen. Jacobs
betonte in ihren Artikeln und Vorträ-

gen den Wert der gewachsenen Stadt

mit ihrer kleinteiligen Struktur der

Krämerläden, Handwerksbetriebe
und ihrer Wohnvielfalt, verwies auf
die Lebendigkeit der Bürgersteige,
die aus dieser Mischung herrührte
und kritisierte die vorrangige Pia-

nung für Autos. Sie beliess es aber
nicht bei ihren theoretischen, aber

leicht verständlich formulierten
Überlegungen, sondern stieg selbst

in den Kampf um den Erhalt ihrer
Stadt ein. Das kulminierte in vier
grossen «Schlachten» gegen Moses
und die New Yorker Stadtverwal-

tung. Eine davon war Moses' Vorha-
ben, mitten durch den Washington
Square Park eine Stadtautobahn zu
bauen. Geschickt hatten Jacobs und
ihre Mitstreiter den Widerstand mo-
bilisiert, der dieses Projekt wie auch
den Lower Manhattan Expressway
oder die Flächensanierung in Jacobs

Nachbarschaft verhindern konnte.
Die jüngst erschienene Graphic
Novel «Robert Moses. Der Mann, der

New York erfand» von Pierre Christin
und Olivier Balez setzt diese Kon-
fllikte übrigens sehr schön, wenn
auch in ihrer Verkürzung nicht immer

ganz korrekt ins Bild.

Kampf um Flächensanierung
In West-Deutschland wurden

die amerikanischen Diskussionen
offenherzig aufgenommen. Die
kriegszerstörten und in Ansätzen
schon wieder aufgebauten Städte

waren mit ihren Schlafsiedlungen,
ihrer Monofunktionalität und ihrer
fehlenden Urbanität schon Gegen-
stand der Kritik geworden, bevor
«Death and Life of Great American
Cities» auf deutsch erschien. Es ist
eine Ironie der Geschichte, dass aus-

gerechnet Rudolf Hillebrecht, der
seit den frühen 1940er Jahren die
aufgelockerte und verkehrsgerechte
Neugliederung der deutschen Gross-

Städte, insbesondere von Hannover
betrieb, Jane Jacobs in Deutschland

eingeführt hat.
Die Rezeption in Deutschland

und in Grossbritannien hat in Schu-
berts Buch ausführlich Raum be-
kommen. Er diskutiert eingehend
ihren vielschichtigen Einfluss, auch
den ihrer weiteren Bücher, die sich
alle um die Themen Stadt, Wirt-
schaft und Stadtgesellschaft drehen.
Dadurch ist eine umfassende, diffe-
renzierte und detaillierte Würdigung
der Person und der Wirkungfelder
von Jane Jacobs entstanden. Das
macht die Aktualität ihrer Theorien
und Ideen für die heutige Stadtent-

wicklung erkennbar. — 0Az/5arteZf
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Dorothee Huber
Architekturführer Basel

Die Baugeschichte der Stadt
und ihrer Umgebung
Christoph Merian Stiftung,
Schweizerisches Architekturmuseum (Hg.)
Bilder von Tom Bisig
Christoph Merian Verlag, Basel
500 Seiten, 450 meist farbige Abbildungen
12x25 cm, broschiert
CHF 59.—/EUR 49.-
ISBN 978-3-85616-613-7

Rundum aktualisiert und um 50 Seiten

zum Baugeschehen der letzten zwanzig
Jahre erweitert, ist der gediegene Füh-

rer von Dorothee Huber über die Ar-
chitekturstadt Basel endlich neu er-
schienen, versehen mit über 400 neuen
Farbaufnahmen von Tom Bisig. Selten

bietet ein Architekturfuhrer ein so un-
getrübtes und bereicherndes Lesever-

gnügen, denn die Bauten aus 2000 Jah-

ren Stadtgeschichte sind in eine kluge
thematisch-chronologische Ordnung
gefügt, die Hintergründe erschliesst,

Zusammenhänge aufzeigt und Verglei-
che ermöglicht. Uber die präzise Wür-
digung der einzelnen Objekte hinaus
entsteht so ein lebendiges Bild der kul-
turellen Region und des Wandels ihrer

planerischen und architektonischen
Leitbilder. Dies alles in einer dichten
und bildhaften Sprache, die niemals der

routinierten Wiederholung erliegt.
Dass sich die Kritik stadtprägender
Grossprojekte wie dem Novartis Cam-

pus oder der neuen Messehalle in höf-
lichem Schweigen und sehr kurzen

Würdigungen ausdrückt, ist offenbar
aufdie Politik der Herausgeber zurück-

zuführen, die aufneutralen Texten be-

standen. —
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Claudia Cattaneo, Verena Huber,
Anja Meyer, Roland Züger (Hg.)
dazwischen. Von der Wohnungs-
türe zur Trottoirkante

Eigenverlag Verein dazwischen, Zürich 2014

96Seiten, rund 100 Abbildungen und Pläne
21 x 29 cm, Softcover,
knotenfadengeheftete Broschur
eingelegt: 1 Poster, 10 Bildtafeln und
3 Karten für Erkundungstouren
CHF 42.— (+ Versandkosten)
ISBN 978-3-033-04717-4
Bezug unter: www.dazwischen.org

Alle reden von Verdichtung, aber (zu)

wenige befassen sich mit den Räumen,
die wirklich davon betroffen sind. Die
Wohnungen werden ja nicht kleiner.
Also muss zwangsläufig woanders
«moduliert» werden, wenn das noch

etwas werden soll mit der Verdich-

tung: Das Wohnumfeld, das so ge-
nannte Dazwischen, geriet schon fast

in Vergessenheit, obwohl gerade dort
über das Wohl und Weh der Dichte
entschieden wird. Aus Anlass des

too-Jahr-Jubiläums des Schweizeri-
sehen Werkbundes SWB wurde 2011

das Projekt «dazwischen» gestartet, das

sich ganz dem Studium des Raumes

«von der Wohnungstüre zur Trottoir-
kante» verschrieben hat. Nach drei

Workshops und Spaziergängen durch
unterschiedliche Siedlungsräume in der

Stadt Zürich können nun die gesam-
melten Erkenntnisse der Forschung in
einer erfrischend vielfältigen Publika-
tion studiert werden. Leicht zugäng-
lieh geschrieben, kunstvoll illustriert
und mit herausnehmbaren Gimmicks
versehen, ist das schmale, «Album» ge-

nannte Werk Pflichtlektüre für alle

Planer, die kompetent an der Verdich-

tung mitwirken möchten. — er
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